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Geologische u. Hydrogeologische Verhältnisse im Untersuchungsgebiet 
 
In der geologischen Übersichtskarte Raum Hamburg 1:50.000, Quartäre Deckschichten Blatt 1 
Hydrogeologische Profiltypen, ist für das Untersuchungsgebiet der Profiltyp 7 (Lei-
ter/Nichtleiter/Leiter) angegeben. 
Beim Grundwasserleiter handelt sich um Quartäre Geestablagerungen der Weichsel - Saale 
Kaltzeit, die aus fluviatilen Sanden und Kiesen zusammengesetzt sind. Der Nichtleiter besteht 
aus Geschiebemergel, bzw. Geschiebelehm, der zum Teil der Weichsel Kaltzeit zugeordnet 
wird.  
 
Nach der geologischen Übersichtskarte Raum Hamburg 1:50.000, Quartäre Deckschichten 
Blatt 2 Stratigraphie, sind im Untersuchungsgebiet weichselzeitliche Fluss- und Verschwem-
mungssande (Sand, Kies) abgelagert. 
An der Ecke Wandsbecker Stieg/ Mühlendamm befindet sich die BSU Grundwassermessstelle 
5998. Aus Messergebnissen der Jahre 1989 bis heute ist ein GW-Stand von durchschnittlich 
2,0 m NN gemessen worden. 
Im Jahr 1995 und 1996 wurden 1,5 m NN gemessen. 
Für 2010 wurde ein GW-Stand von 2,6 m festgestellt. 
Aufgrund der Geländehöhen, für die in der Hohenfelder Allee Messpunkte vorliegen, beträgt der 
Flurabstand im Bereich Wandsbecker Stieg ca. 12 m und im Bereich der Güntherstrasse ca. 5 
m. 
Das Grundwasser kommt aus Richtung Nordosten und fließt im Untersuchungsgebiet in Rich-
tung Süden.  
 
 
Flurstück 499,  
Eine Sondierung im Bereich des westlich vom Gebäude befindlichen Abscheiders, zwei weitere 
Sondierungen im Bereich des Tanklagers, sowie im Bereich des Altölbehälters mit folgenden 
Ergebnissen: 
Auf dem Flurstück wurden im Rahmen der OU insgesamt 3 Sondierungen (RKS 2, RKS 8 u. 
RKS 9) abgeteuft. Im Bereich einer Abscheideranlage im Westen des Hallengebäudes ergab 
die Sondierung RKS 2 bis in eine Tiefe von 2,1 m u. GOK Auffüllungen aus Sand, die Bauschutt 
enthält. Bis 3,0 m u. GOK stehen gewachsene Mittelsande an. Eine organoleptische Überprü-
fung der gewonnenen Bodenproben erbrachte keinen Hinweis auf Verunreinigungen.  
 
Die Sondierung RKS 8 wurde im Bereich des Altölbehälters abgeteuft. Unter der Versiegelung 
aus Betonpflasterstein befinden sich bis in 2,2 m u. GOK Auffüllungen, die u.a. Bauschutt und 
Schlackenreste enthalten. Bis zur Endteufe in 3,0 m u. GOK stehen gewachsene Feinsande an. 
Bis auf die Fremdbestandteile in der Auffüllung konnten keine Hinweise auf Verunreinigungen in 
den Bodenproben gewonnen werden. 
Im Bereich des Tanklagers für DK und Heizöl im Südosten der Wartungshalle ist die Sondie-
rung RKS 9 niedergebracht worden. Unter der Versiegelung aus Betonpflasterstein befindet 
sich eine Tragschicht aus Splitt, die eine Mächtigkeit von 0,2 m aufweist. Darunter ist bis zur 
Endteufe in 3,0 m u. GOK eine Auffüllung aus Feinsand mit Anteilen von Mittelsand. Im Rah-
men der organoleptischen Überprüfung der gewonnenen Bodenproben zeigte sich deutlicher 
Geruch nach Kohlenwasserstoffen über den gesamten Teufenbereich. 
Aufgrund des Geländebefundes wurde für sämtliche Bodenproben aus Sondierung RKS 9 eine 
Analytik auf Kohlenwasserstoffe und PAK vorgesehen. Zusätzlich wurde die Bodenprobe RKS 9 
(0,1-1,1 m u. GOK) auf den Gehalt von Schwermetallen, PCB und EOX überprüft. Die Analy-
senergebnisse sind Tabelle 3 zu entnehmen.  
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Tabelle 3: Analysenergebnisse von Bodenproben aus RKS 9 

RKS 9  0,1 – 1,1  1,1 – 2,0  2,0 – 3,0  LAWA  BBodSchV 

Teufenbereich [m] u. GOK Maßnahmenschwellenwerte Prüfwert 

Parameter  [mg/kg TM] Unt. MSW ob. MSW Industrie u. 
Gewerbeflächen 

MKW-Index  1.300 3.600 2.700 1.000 5.000 - 

EOX <0,5 n.a. n.a. - - - 

As 10 n.a. n.a. - - 140 

Pb 122 n.a. n.a. - - 2000 

Cd 0,2 n.a. n.a. - - 60 

Cr 9 n.a. n.a. - - 1000 

Cu 68 n.a. n.a. - - - 

Ni 8 n.a. n.a. - - 900 

Hg 0,7 n.a. n.a. - - 80 

Zn 297 n.a. n.a. - - - 

PAK (EPA) 7,8 3,0 3,4 10 100 - 

Benzo(a)pyren 0,79 <0,1 <0,1 - - 12 

PCB <0,01 n.a. n.a. - - 40 

 

Die Analysenergebnisse von Bodenproben aus der Sondierung RKS 9 zeigen mit max. 3.600 
mg/kg TM Kohlenwasserstoffen deutliche Verunreinigungen der Aufüllungsmaterialien im Be-
reich des Tanklagers für DK und Heizöl an. Da bereits im Teufenbereich von 0,1 bis 1,1 m u. 
GOK MKW-Konzentrationen von 1.700 mg/kg TM analysiert wurden, ist davon auszugehen das 
die Verunreinigungen durch Handhabungsverluste oder durch eine Havarie mit Kraftstoffen ent-
standen sind, die auf der Oberfläche eingetragen wurden. Weiterhin sind die PAK-Gehalte in 
den untersuchten Proben auffällig, die den Höchstwert von 7,8 mg/kg TM ebenfalls im Teufen-
bereich von 0,1 bis 1,1 m u. GOK erreichen.  
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Nach einer historischen Erfassung potentieller Altstandorte im Plangebiet mit Hilfe von histori-
schen Grundkarten und Adressbüchern, erfolgte im Rahmen einer historischen Erkundung der 
ermittelten Kontaminationsverdachtsflächen eine Auswertung von Bauakten und Luftbildern. 
 
Als Ergebnis dieser Untersuchungsschritte konnten drei Flurstücke im Plangebiet identifiziert 
werden, auf denen weitergehende orientierende Erkundungen des oberflächennahen Unter-
grunds durchgeführt wurden. 
 
Bodenverunreinigung die eine Realisierung der geplanten Nutzungen unmöglich machen wür-
den konnten nicht ermittelt werden. 
 
Der östliche Bereich (ab ca. Mitte der Omnibushalle) des Flurstücks 499 ist im Plan gem. 
§9 Abs. 5 Nr. 3 als „erheblich mit umweltgefährdenden Stoffen belastet“ zu kennzeich-
nen. 
 
Aus Sicht des Fachamtes Verbraucherschutz, Gewerbe und Umwelt besteht im Bereiche des 
Tanklagers der Fa. Jasper weiterer Untersuchungsbedarf, um die horizontale und vertikale 
Ausdehnung der vorliegenden MKW-Verunreinigung einzugrenzen. Gegebenenfalls sind Unter-
suchungen des Grundwassers im Abstrom des Tanklagers durchzuführen. 
 
Für das gesamte Plangebiet gilt, dass die anstehenden Auffüllungsböden so mit Schadstoffen 
belastet sein können, dass bei Baumaßnahmen ein Wiedereinbau auf dem Grundstück nicht 
möglich ist. 
 
 
Für Rückfragen stehe ich selbstverständlich gerne zur Verfügung. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
 

 




